
Rezensionen

JAITINER (Bearb.): untıus Pıetro Francesco ONLOTYO
Jaulı 1624 Oktober) l Nuntiaturberichte AUuUsSs Deutschland nebst erganzen-
den Aktenstücken. Dıie Kölner Nuntıiatur 4, Z München Paderborn
VWıen, Verlag Ferdinand Schöningh LL

Es lıegt wıeder eın weıterer Band der 1m Auftrag der Görres-Gesell-
schaft herausgegebenen Reihe der Nuntiaturberichte AUS Deutschland, die
Kölner Nuntıatur, VOT, nämlich die Korrespondenz VO untıus Pıetro
Francesco Montoro, der OIn Juli 1621 hıs Oktober 1624 die Kölner Nun-
t1atur betreut hat Dıe VO  a} Klaus Jaıtner besorgte Bearbeitung aßt sıch
miıt den biısherigen Edıitionen vergleichen und wiırd der Tradıtion un dem
Ansehen dieser Reihe durchaus gerecht. Dıie Amtszeıt des AaUsS$ Narnı 1n
Umbrien stammenden untıus bıldet ‚In vielerlei Hınsıcht eıne geschlos-
SC Einheıt. Sıe fällt weitgehend MIt dem Pontifikat Gre-
SOIS 621/23 un: dem SOgENANNTLEN Pfälzerkrieg 1621 XX
eım Weggang Montoros begannen sıch durch die Machtübernahme VO

Oliıvares iın Spanıen un Rıchelieu 1n Frankreıich die Verhältnisse 1n EKuropa
verändern, und die Auseinandersetzungen innerhal des Reiches weıte-

ten sıch Jangsam eiınem europäischen Kräftemessen au  N Mıt der Wahl
Urbans 1I1L1 ZU apst 16723 fand auch ın Rom eıne Umorientierung S  9
un AaUus spaterer Sıcht her annn der kurze Pontifikat Gregors als eın
etzter Höhepunkt iın der Geschichte der kirchlichen Reform ach dem
Konzıil VO Irıent angesehen werden. Dıie Kanonisierung VO  o Ignatıus C

Loyola, Franz Xaver un Theresıa VO  3 Avıla SOW1e die Gründung der Pro-
paganda sınd außere Zeichen dieses Reformprogrammes. Montoros Aufgabe
ın öln War recht vielseitig. Im politischen Bereich hıeflß CS gemäafßs den Ziel-
SETZUNGCNHN der Gegenreformatıion die Einheit der katholischen Fürsten 1mM
Reich erhalten, W 4s sıch ın einer aktıven Unterstüutzung der Lıiga kund-
LAt Der untıus hatte dabe; die Aufgabe, die Fürsten der Liga weıteren
Anstrengungen ermahnen, einem endgültigen S1eg ber dıe Prote-
tanten niäher kommen. Im Rahmen dieser Politik WAar die Übertragung
der Pfälzer Kurfürstenwürde auftf Maximıilian VO Bayern eın besonderes
Anliegen der Kurıe. Um den zögernden aınzer Kurfürsten Johann VO

Schweickard VO  3 der Notwendigkeit der Kurübertragung auf Maxıimıilian
überzeugen, reiste ONtOro 1mM September 16292 Z Kurfürsten ach

Aschaffenburg. Dıie VO  —$ England un Spanıen iın Brüssel angeregten Waf-
fenstillstandsverhandlungen SOW1e die Versuche, auf eınem Kongreiß in
Frankturt oder öln die iınnerdeutschen Probleme regeln, fanden be1
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Kuriıe un untıus eın Verständnıis. Es Zing ıhnen VOT allem darum, den
militärischen Vorteıil NUtzZeCN, verlorene Positionen zurückzugewinnen.
Dıie Hauptautgabe des Kölner Nuntıius, der be] keinem mächtigen Fürsten
akkreditiert WAal, lag aut anderem Gebiet. Es Ying die Sicherung un:
Rückgewinnung der nordwestdeutschen Bıstümer. Hıerin hatte Montoros
Vorgänger Albergati schon ein1ıge Arbeıt geleistet. In öln und Lüttich
wurden die begonnenen Reformanstrengungen weıtergeführt. Dıie günstige
Kriegslage ermöglıchte 1623 die überraschende Wahl des Kardınals VvVvon
Zollern Z Bischof VO  3 Osnabrück und SOmıIt die Rückgewinnung dieses
Bıstums. urch eiıne konsequente Förderung katholischer Kanoniker 1ın Bre-
INCI, Halberstadt, Minden und Verden sollte die Rekatholisierung dieser
Bıstümer langsam vorbereitet werden. In Würzburg unterstutzte ONtOro
1623 die Wahl VO  3 Philipp Adaolt VO  e} Ehrenberg den 1mM Konkubinat
ebenden Johann Chrıistoph Neustetter. Miıt der Wahl VO  3 Johann ern-
hard VO Schweinsberg Z Fürstabt VO  3 Fulda begann die Retorm dieser
bedeutenden Reichsabte:. 1623 kam G auch 1in TIrıier einer Neuwahl,;
be] ONtOro die Wahl des Bischofs VO  > Speyer, Philıpp Christoph VOoNn

Sötern, förderte. Umherziehende TIruppen un Seuchen verhinderten
fangreiche Vısıtationen. ber auch die Kompetenzstreitigkeiten miıt den
verschiedenen bischöflichen Kurıen, die ıhre Unabhängigkeit bewahrt W1S-
SCI1 wollten, eLizten der Tätigkeit Montoros renzen. SO stießen seiıne Re-
formbemühungen 1m Kölner Klara-Kloster, als OFT angeblich eın Wunder
geschah, der auch 1m St Agnes-Kloster 1n Maaseık auf erheblichen Wıder-
stand. Dasselbe wıederholte sıch 1n Marıa Laach, als der verkommene Abt
mIi1t Reliquien und Kleinodien floh Dort machte Kurtrier seline Rechte gel-
tend un: wollte die Angelegenheit ohne den untıus regeln. Nach der Er-
oberung VO  3 Jülıch konnte ONtOro Kapuzıner DU Missıonierung dorthin
entsenden, 1ın Altona 1efß durch den tatkräftigen Martın Stricker MIt
kaiserlicher un: spanıiıscher Hıltfe eıne Kirche für Katholiken eröftnen. In
öln visiıerte das Konvertitenhaus der Erzbruderschaft und das Seminar
der Burstelder Kongregatıon. Zusammen mMI1t den Bischöten VO  —$ Maınz,
Speyer un Worms Lrat energisch für die Restitution des Pfälzer Kırchen-

ein Neben diesen geNaANNTLEN Problemen verwelıst Montoros Kor-
respondenz auch auf verschiedene Routineaufgaben, w 1e€e z. B Verleihung
VO Kanonikaten, Gewährung VO  } Ehedispensen. In der Einleitung geht
der Bearbeiter urz auf die Herkunft un: die Laufbahn Montoros eın un
xibt eınen Überblick ber die Kölner Nuntıiatur ONTtTOro mi1t Hın-
weılisen auf seine Mitarbeiter un: Informanten. Zur Diplomatık der Nun-
tiaturkorrespondenz blofß einıge Erganzungen ZUT beispielhaften
Aktenkunde nötıg, die Wolifgang Reinhard 1n seıiıner Einführung ZUr Kor-
respondenz VO  —$ untıus Albergatiı vertaflßt hatte. (Vgl. Nuntiaturberichte
AUS Deutschland. Kölner Nuntıiatur. Dl i I
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Pıetro Francesco Montoro, der 1558 1n Narnı geboren wurde un: 1643
1n Rom starb, betrachtete die Kölner Nuntıatur als Ausgangsposıtion für
eıne weıtere Karrıere un hoffte dabe] auf das Kardinalat. Doch sollte
se1n Ziel n1ıe erreichen. Nach verschiedenen Anstellungen 1n der Verwaltung
des Kırchenstaates wurde 592/93 Kardınal Sega ZUurF Regelung
der Thronfolge nach Frankreich entsandt. 1594 wurde Zzu Bischof VO  -

Nıcastro 1n Kalabrien ernannt. Dort hielt sich auch mehrere Jahre auf
Von 1604 bis 1607 weiılte als Vizelegat 1n Avıgnon. Als Günstling der
Aldobrandını hatte Klemens ILL vergeblich auf den Kardinalshut
gehoftt. Wäiährend der Regierungszeıt Pauls 605/21 gerıet 1n Vergessen-
eıt. YSt Gregor ıh ZU untıius 1in öln Er resiıgnıerte aut
se1ın Bıstum und hegte berechtigte Hoffinungen, ach seiner 1ssı1ıon 1n
Deutschland doch noch Ehren kommen. Mehrere Briefe AUus seliner
Kölner Zeıt geben Zeugn1s VO  3 seiınen Bemühungen seıne weıtere Z
kunft SOWI1e die Verwaltung se1ines Vermögens in Italien. Der Amits-
antrıtt des ıhm wenı1g CW OSCHCI Urban 3A1 (1623) machte auch diesen
Plänen ein Ende Nach Beendigung seiner Kölner 1ssıon wurde ONtOro
bıs seiınem ode keine wichtige Aufgabe mehr aAN vertraut

Die Überlieferung der Korrespondenz Montoros mıt dem Staatssekreta-
rıat un: den römischen Kongregatıionen, VOTLr allem mıt der LICU errichteten
Propaganda Fıde, annn als sehr gut bezeichnet werden. Die meılsten Briete
VO  e und ONnNtOro sınd als Originale erhalten, der Rest 1St iın Kopıen
überliefert. Lücken o1bt c HU 1n wenıgen Fällen. ank den Arbeiten VO  3

J. Semmler un:! A. Kraus siınd WIr ber das Staatssekretarıiat Gre-
SOr beziehungsweise Urban I1LL bestens otrjlentiert. Die Weısun-
SCIl den untıus wurden 1mM Namen des jeweiligen Kardıinalpadrone,
Ludovico Ludovisı Gregor und Francesco Barberinı Ur-
ban VIIL,, ausgestellt. Die eigentliıchen Verantwortlichen für die Betreuung
der untıen jedoch die Staatssekretäre, Gıian Battısta Agucchlia
Gregor un: Lorenzo Magalotti Urban 111 Die Edition von
Jaıtner richtet sıch ach den VO  3 Roberg und Reinhard in den ME ETEN

Bänden der Kölner Nuntiaturkorrespondenz aufgestellten Grundsätzen.
Dıie Gesamtkorrespondenz mMI1t dem Staatssekretarıiat un! den verschiede-
nen Kongregationen wiırd 1in EeXtTenNsSOo vVvon Anrede- und Grufßtormeln 1Ab-
gesehen überliefert. eıtere iın der Korrespondenz erwähnte Schriftstücke
werden ach Möglichkeit ın den Anmerkungen angeführt. Dıie Textedition
beginnt MIt der Instruktion tür ONtOrOo und schliefßt mıt den Relationen
des untıus seinen Nachfolger 1er Luigı Carata und Papst Ur-
ban I1IL Dazwischen folgt die Korrespondenz 1ın chronologischer Abfolge.
In Regestform wird Begınn jedes Briefes 1r auf dessen Inhalt e1n-

Am Schlufß befinden sıch eın Verzeichnis des MmMteCN, umfang-
reichen Archivmaterials und ein Personen-, Orts- und Sachregister, welches
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die Handhabung dieser Edition sehr erleichtert un dem Benutzer ermOg-
lıcht, rasch un bequem die gesuchten Hınweise inden

Die Edition der Korrespondenz Montoros bildet einen weıteren gelun-
Bestandteil ın der Reihe der Nuntiaturberichte der Kölner Nuntıiatur,

die VO  > 1582 bıs Z Westtälischen Frieden vollständig ediert werden sol-
len Nur wenıge unbedeutende Ungenauigkeiten in den Anmerkungen waren

erwähnen, S1e stehen aber 1n Sal keinem Vergleich Z sorgfältigen Text-
edıtion, ZUTFLF klaren un: übersichtlichen Einleitung un den knappen
un präzısen Erläuterungen. Dıiese Edition mi1t der Vieltalt der angeführten
Probleme un: Aufgaben bijetet eine orofße Hıiıltfe für Arbeiten 1n kırchen-,
sozial-, landes- un diplomatiegeschichtlicher Hınsıcht, S1e 1St aber auch eın
wertvoller Beitrag ZAHT: Geschichte des Dreifßigjährigen Krıeges.

Pıerre Louıi1s Surchat

EDUARD Dıie hatholische Kırche Deutschlands dem Eın-
fluß der Aufklärung des Jahrhunderts A Rheinisch-Westfälische Aka-
demie der Wissenschaften, Vortrage 206) Opladen: Westdeutscher
Verlag 1973 31

In seinem Akademievortrag handelt Hegel, der sıch als Kenner der
aterıe durch eıgene Forschungen ausgewl1esen hat, ber ein zentrales
Thema der MECUETEN Kirchengeschichte Deutschlands, auf das schon, ınsbe-
sondere se1it Sebastıan Merkles berühmtem Vortrag aut dem Internatıona-
len Kongrefß für Historische Wissenschaften Berlin 1m Jahre 1908, 1e1
Fleifß un Scharfsinn verwandt worden Ist: dem aber Abschließendes
och nıcht ZESART werden ann Hegel 111 Z Erhellung der rage beitra-
DCNM, W 1€e die „Antrıebe der Aufklärung“ sıch ın folgenden 1er Bereichen
des kirchlichen Lebens bemerkbar gemacht haben 1n dem „Verhältnis
des bischöflichen Amtes Z päpstlichen“; 1mM Bereich des „seelsorglichen
Amtes des weltgeistlichen Biıstumspriesters 1im Verhältnis Zl klösterlichen
Mönch un Ordensmann“; 1in „Gottesdienst un Verkündigung“ un
ın der „zeitgemäfßen kirchlichen Bildungspolitik“, in dem Bemühen

eıne „systematische Ausbildung der Seelsorger“ un die „Pflege
einer mi1t dem modernen Denken sıch auseinandersetzenden Theologie“
(& 7

Hegel geht VO der Feststellung Aaus, dafß die „Aufwärtsentwicklung“
der durch die „nachtridentinıschen Reformen wıeder gefestigten“ Kıirche
Deutschlands „Schranken kirchlicher Verfassungswirklichkeit un hem-
mender kirchlicher Strukturen“ gestoßen se1l (S a un sieht Schlufß
se1nes Vortrags der „Entwicklung der katholischen Kırche Deutschlands 1mM
18 Jahrhundert“ mı1t der Siäkularıiısatıion „eIn vorläufiges Ende“ bereıtet,
„wıe E für die meısten Zeıtgenossen nıcht vorauszusehen war  CC (S 31)
Mehr den Licht- als den Schattenseıiten der „katholischen Aufklärung“
wırd Beachtung gveschenkt, doch 1mM Bemühen Ausgeglichenheıt des


